
Hotellerie-Hauswirtschaft

Doch was ist, wenn die
Zeit dazu fehlt?
Oft braucht ein einfaches Make-
upwenigZeit undkann indenüb-
lichenTagesablauf eingebautwer-
denwieZähneputzen.Damitwird
es zu einem Ritual.

Ein schönes Gesicht ge-
nügtoftnicht,umsichwohlzufüh-
len.DieMitarbeitendenderHotel-
lerie-Hauswirtschaft sindmitRei-
nigungsmitteln konfrontiert und
vielaufdenBeinen.RissigeHände
undschwereBeinesinddieFolgen.
Welchen Rat geben Sie ihnen?
Gibt man zu Händen und Füssen
jeden Tag Sorge, kann man Lang-
zeitbeeinträchtigungen vermei-
den. Es lohnt sich, überNacht eine
Handpackungzumachen. Sokann
die Creme gut eindringen. Dieser
Effekt wird durch das Tragen von
Handschuhen noch verstärkt.

Und bei den Füssen?
Hier gilt das Gleiche. Regelmässi-
ge Fussbäder und das Auftragen
von kühlenden und gewebestär-
kenden Mitteln wirken prophy-
laktisch. Es gibt Gels für die Bei-
ne, die transparent sind und sogar

über Nylonstrümpfe aufgetragen
werden können.

Am 16. September hal-
ten Sie anlässlich der 25. Tagung
der Hotellerie-Hauswirtschaft ein
Referat zum Thema «Pflege und
Make-up im Business». Was wer-
den Sie den Teilnehmenden mit
auf den Weg geben?
Solche und ähnliche Ratschläge.
DiewichtigsteBotschaft aberwird
sein, dass es oft nicht viel braucht,
ummit kleinenHandgriffendas ei-
gene Wohlbefinden zu steigern.
Dazu gehören auch kleine Übun-
gen, die in den täglichen Ablauf
eingebaut werden können. Zum
Beispiel,wennmanaufsTramwar-
tet, mit dem man zur Arbeit fährt.
Warum die Zeit nicht für Atem-
übungen oder einfache Locke-
rungsübungen nutzen?

ruth.marending@gastronews.ch
Carmela L. Ramundo ist lic. phil. I, NDS oec. und
diplomierte Kosmetikerin. 2001 gründete sie
die Unternehmensberatung Leonessa AG in Zü-
rich. 2010 kam mit der Bella Vita Academy ein
Aus- und Weiterbildungsbereich dazu,die spe-
zialisiert ist in der Persönlichkeitsentwicklung,
Beauty sowie im Wellnessmanagement.
www.bella-vita-academy.ch

Frau Ramundo, Sie ge-
ben im Rahmen Ihrer Zürcher Be-
ratungsfirma Leonessa AG und
dem Aus- und Weiterbildungsun-
ternehmen Bella Vita unter ande-
rem auch Schulungen im Kosme-
tikbereich. Wie sehen Sie das bei
denMitarbeitendenderHotellerie-
Hauswirtschaft, die bei ihrer Ar-
beit meist im Zeitdruck und mit
Schmutz und Staub konfrontiert
sind. Wie sinnvoll ist da ein kor-
rektes Make-up?
Sehr sinnvoll. Sie sagen es richtig:
daskorrekteMake-up.Dasbesteht
in der Regel nicht aus einer auffäl-
ligen Schminke. Es lohnt sich, den
eigenen Hauttyp und das Hautbe-
dürfnis analysieren zu lassen und
einMake-upzubestimmen,das ei-
nen natürlichen Teint verleiht.

Wie könnte dieses kor-
rekte Make-up aussehen?
Weniger ist oftmehr. Schonalleine
richtig gezupfteAugenbrauen, ein
wenig Mascara und ein leichter
Lipgloss lassen das Erscheinungs-
bild frischer aussehen. Man fühlt
sich wohler in seiner Haut und
hat automatisch ein besseres Auf-
treten.
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«Zu viel Farbe im Gesicht macht einen schlechten Eindruck», sagt
Carmela L. Ramundo und rät, sich möglichst natürlich zu schminken.

Image:Der professionelle
Auftritt ist wichtig
Lingerie oder Zimmerreinigung: Die Mitarbeitenden der Hotellerie-Hauswirtschaft sind meistens lieber
im Hintergrund als an der Front. Dennoch lohnt es sich, auf das äussere Erscheinungsbild zu achten.
Carmela L. Ramundo, Geschäftsführerin der Leonessa AG und Bella Vita Academy in Zürich, weiss Rat.
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Gutes Ergebnis für
Bern Tourismus
Das Jahr 2010 ist nach dem Re-
kordjahr 2009 das zweitbeste
inderGeschichte des Stadtber-
ner Tourismus: Rund 673 500
Logiernächte im 2010 stehen
gegenüber 681 000Nächten im
2009, was einer Abnahme von
etwaeinemProzent entspricht.
DiesesResultat durfte aufgrund
derweltweitenWirtschaftslage
und des Euro- und Dollarzer-
falls nicht erwartetwerden, ver-
meldet Bern Tourismus.

Für 2011 erwartet Bern Tou-
rismus wiederum gute Fre-
quenzen, sofern die Wechsel-
kurse keinen Strich durch die
Rechnung machen. Höhe-
punkte sind die Eiskunstlauf-
Europameisterschaften, die
Wiedereröffnung des «Schwei-
zerhofs» und die Einweihung
der neuen BEA-Halle. Markus
Lergier, Direktor Bern Touris-
mus, sagt: «Dieses Jahr wollen
wir die Marke von 700 000 Lo-
giernächten knacken!»
www.berninfo.com

Tourismus

Berner Höhepunkt im 2011 ist
die «Schweizerhof»-Eröffnung.
Hier ein Blick in den Ballsaal.

Styling-Anlässe
Netzwerk-Anlass: AmDienstag,
15. Februar, 16 Uhr, findet in
Flawil derAnlass «Der ersteEin-
druck zählt – Kleider machen
Leute» statt. Anmeldungen:
cindy-trevisan@bluewin.ch,
angela.schuerch@hotmail.com
25.TagungHotellerie-Hauswirt-
schaft: AmFreitag, 16. Septem-
ber, findet im Messezentrum
BEA in Bern die Jahrestagung
des Berufsverbandes Hotelle-
rie-Hauswirtschaft statt. An-
meldungen: Tel. 041 4182250,
info@union-hauswirtschaft.ch

Neuer Online-Shop
DaGäste immerwiederArtikel
wie die Kissen auf den Zim-
mernkaufenmöchten, hat sich
Swissôtel Hotels & Resorts zur
Einrichtung der Verkaufsplatt-
form «Swissôtel at home» ent-
schieden. Das Sortiment reicht
von Bettwäsche, Handtüchern
oder Bademänteln bis zu Ac-
cessoires des Schweizer Gold-
schmiedsSebastianFässler, der
für die Hotelkette silberne
Schlüsselanhänger oder Man-
schettenknöpfe entworfenhat.
www.swissotelathome.com

Marketing


